Sexuell übertragbare Krankheiten

Sexuell übertragbare Krankheiten existieren schon seit Menschengedenken. Trotz dessen hat die Fachmedizin erst in den letzten Jahrzehnten diese Gesundheitsprobleme erkannt. 

Die sexuell übertragbaren Krankheiten gliedern sich in zwei Hauptkategorien: die Geschlechts​krankheiten - Krankheiten, welche die Geschlechtsteile direkt betreffen (z.B. Syphilis und Trip​per) und die, die nur indirekt die Geschlechtsteile betreffen (darunter fallen HIV-Erkrankung, Filzläuse, Hepatitis,...).

HIV-Erkrankung (AIDS)
Anfang der 80er Jahre sprach man noch von "GRID" - Gay-Related-Immunodeficiency - der "Schwulenbezogenen Immunschwäche". Dann wurde das Ganze in "AIDS" - Acquired immunodeficiency syndrome - umbenannt, was soviel bedeutet wie "Erworbenes Immunschwäche​syndrom". Jetzt erwägt die amerikanische Gesundheitsbehörde eine neue Bezeichnung, nämlich "HIV-Erkrankung". Dieser Ausdruck findet auch im deutschsprachigen Raum immer mehr An​klang, der gängigste Ausruck ist aber nach wie vor AIDS.

Als Hauptursache für eine HIV-Erkrankung wird die Infektion mit dem HI-Virus angesehen. Das HI-Virus ist die mittlerweile am weitesten verbreitete "Geschlechtskrankheit" der Welt. Vor allem in 3. Welt Ländern entwickelt sich das HI-Virus zu einem zunehmenden Problem. In Europa und in den USA hat sich HIV vor allem bei homo- und bisexuellen Männern (deshalb auch der Name GRID), sowie bei Drogengebrauchern verbreitet. Allerdings nimmt die Infektionen bei der übrigen Bevölkerung stetig zu.

Infizierungsmöglichkeiten:

Es gibt momentan 3 bekannte Wege, sich mit dem HI-Virus zu infizieren:

· Durch ungeschützten Geschlechtsverkehr (anal und vaginal) mit einer infizierten Person
· Durch infiziertes Blut beim gemeinsamen Gebrauch von Injektionsspritzen und Injektionsnadeln (z.B. beim intravenösen Drogengebrauch) oder durch Kontakt mit infiziertem Blut durch offene Hautverletzungen
· Übertragung von einer infizierten Frau während der Schwangerschaft bzw. während der Geburt auf ihr Kind
AIDS verläuft hauptsächlich in 3 Stadien: Das 1. Stadium, die Infizierung, verläuft normaler​weise ohne irgendwelche Arten von Symptomen (die Ansteckung kann nur mit einem HIV-Antikörper Test nachgewiesen werden). Das 2. Stadium ist die Latentzeit, welche 6-10 Jahre (je nach Ernährung und med. Behandlung) dauern kann. Auch in diesem Stadium sind nicht unbedingt Symptome zu erkennen. Das letzte der drei Stadien manifestiert sich meistens durch ein An​schwellen der Lymphdrüsen, Nachtschweiß, Durchfall, Fieber, Soor (Mundfäule) und schlußend​lich durch das Vollbild AIDS, welches oftmals in Form von Infektionskrankheiten und Entzündun​gen auftritt, die am Ende dann zum Tod führen.

Gonorrhöe (Tripper)

Auch Gonorrhöe oder der "Tripper" ist ein ziemlich großes Gesundheitsproblem bei promiskuitiv lebenden Personen. Etwa 15% der Betroffenen entwickeln keine Symptome, und die anderen manchmal erst nach Wochen. Außerdem läßt sich Gonorrhöe nicht durch einen Bluttest feststel​len, was eine korrekte Identifizierung bzw. Diagnose zusätzlich erschwert. Infizierte Personen können so die Krankheit weitergeben, ohne es selbst zu merken.

Tripper überträgt sich durch sexuellen Kontakt ohne Kondom oder wenn der Erreger auf warme, feucht Stellen gelangt (Mund, Glied, After). Die ersten Symptome treten normaler​weise während der ersten 5 Tage nach der Ansteckung auf; in seltenen Fällen schon nach 24 Stunden. Die Symptome bestehen aus einem dicken, eitrigen Ausfluß und einem Brennen beim Urinieren. Wenn Gonorrhöe nicht behandelt wird, verschwinden die akuten Symptome nach ca. 6 Monaten wieder. Die Krankheit kann jedoch zu Arthritis, Herzbeutelentzündung und/oder einem Emphysem führen.

Syphilis (Lues)

Syphilis kommt zwar nicht so oft vor wie Gonorrhöe, ist dafür aber gefährlicher. Sind bereits 5 bis 6 Wochen seit der Infizierung vergangen, so kann die Krankheit mittels eines einfachen Blut​tests festgestellt werden.

Die ersten Symptome der Syphilis bestehen aus schmerzlosen Knoten am Glied, After oder an der Scheide, die jedoch schon nach wenigen Wochen verschwinden (was unglücklicherweise keine Heilung bedeutet). Im zweiten Stadium, welches normalerweise 4 bis 6 Wochen nach der Infek​tion beginnt, manifestiert sich ein Anschwellen der Lymphknoten. Auch unspezifische Beschwer​den am ganzen Körper, wie Fieber, Hautausschlag, temporärer Haarausfall, Kopfweh, Übelkeit, usw. Von der dritten Phase gibt es drei Erscheinungsformen: Die eine, "gutmütige", ist durch schwere Verletzungserscheinungen auf der Körperfläche und an den Organen gekennzeichnet; die zweite, die Herzgefäßsyphilis, endet oft mit dem Tod durch Herzversagen; die dritte Art, die sogenannte Parese (unvollkommene Lähmung), führt zum Zerfall des Zentralnervensystems. Die​ses dritte Stadium tritt normalerweise 10 bis 20 Jahre nach der Ansteckung ein.

Wird eine Syphiliserkrankung früh entdeckt, so ist diese noch mühelos heilbar. Wird diese je​doch erst in späteren Stadien entdeckt, so könnte die Heilung sehr viel komplizierter bis unheil​bar ausfallen.

Hepatitis A (Reisehepatitis):

Hepatitis A ist im Vergleich zu den anderen sexuell übertragbaren Krankheiten bzw. im Vergleich zu den anderen Hepatitis Formen (Hepatitis B, C, D, E und G) relativ ungefährlich, da sie in rela​tiv kurzer Zeit ausheilt und nicht chronisch ist. Sie wird vorwiegend über verunreinigtes Wasser oder verunreinigte Lebensmittel übertragen. Eine Infektion ist allerdings auch bei bestimmten Sexpraktiken, bei denen es zum Kontakt mit Urin und/oder Stuhl kommt, möglich.

Hepatitis B (Leberentzündung):
Wie die meisten oben genannten Krankheiten ist auch diese ein ziemliches Problem, vor allem bei promiskuitiv lebenden Personen. Von allen Hepatitis-Variationen ist diese unter den Geschlechts​krankheiten am meisten verbreitet. Das größte Problem ist wohl die extreme Ansteckungsgefahr bei Hepatitis B. Eventuell ist sogar eine Ansteckung durch das Küssen allein möglich. Hepatitis B kann auf viele verschiedene Arten übertragen werden, da sich das Hepatitis-B-Virus in nahezu allen (wenn nicht allen) Körperflüssigkeiten findet: Blut, Samen, Lusttropfen, Speichel und Trä​nen, wodurch es um vieles einfacher zu übertragen ist als das HI-Virus.

Die ersten Anzeichen einer Infektion ähneln Grippensymptomen: Muskelkater, Fieber, Abge​schlagenheit, usw. Nach kurzer Zeit verschwinden diese und man fühlt sich nur noch erschöpft. Zusätzlich färbt sich der Stuhl grau-weiß und der Urin wird mahagonibraun. Rauchern schmecken ihre Zigaretten nicht mehr. Schlußendlich verfärben sich die Augäpfel und die Haut gelb (Gelbsucht).

Es gibt momentan keine Medikamente für bereits infizierte Personen, nur unterstützende Behandlung. Allerdings gibt es Schutzimpfungen gegen Hepatitis A und B.

Hepatitis B kann chronisch werden!!!

Filzläuse

Zwar gehören Filzläuse eigentlich nicht zu den sexuell übertragbaren "Krankheiten", jedoch handelt es sich bei ihnen ebenfalls um eine ziemlich weit verbreitete "Seuche".

Filzläuse holt man sich oft beim Sex und sind relativ harmlos, jucken aber höllisch. Sie setzen sich meistens im Bereich der Schamhaare fest. Möglicherweise suchen sie sich jedoch auch andere behaarte Stellen am Körper aus (unter den Armen, auf der Brust, usw.). Man kann sie leicht durch genaueres Hinsehen erkennen. Manchmal kann man sie auch an winzigen Blutflecken in der Unterwäsche feststellen.

Um gegen diese "Vampire" anzukämpfen, empfiehlt sich ein einfaches Mittel aus der Apotheke. Besser noch, wäre eine Empfehlung des Arztes. Wichtig ist, das die Kleidung und das Bettzeug mitbehandelt (desinfiziert) werden!

Aminkolpitis

Aminkolpitis läßt sich bei ungeschütztem Sexualverkehr und bei oft hintereinander vollzogenem Anal- und Vaginalverkehr. Sie macht sich durch eine leicht rötliche Entzündung der Eichel beim Mann bemerkbar. Bei der Frau manifestiert sich die Infektion durch einen dünflüssig-grauem Ausfluß, der von einem charakteristischem Fischgeruch begleitet wird.

Aminkolpitis tritt meist nur mit anderen Infektionen zusammen auf.

Feigwarzen (Kondylome)

Feigwarzen gehen auf ein Virus zurück, das oft bei ungeschütztem Sex übertragen wird, und können sich am After und am Penis in unterschiedlicher Größe bilden. Typische Anzeichen zeigen sich  ca. 3 Wochen nach der Ansteckung, manchmal jedoch erst Monate später.

Heute werden Warzen mit Laserstrahlen, elektrolytisch oder mit einer ätzenden Tinktur behandelt.

Einer Infektion mit den meisten der oben genannten Geschlechtskrankheiten kann mittels Kondom vorgebeugt werden, da die Hauptübertragung durch Vaginal- bzw. Analverkehr geschieht. Eine Ausnahme bildet hier lediglich Hepatitis B. Auch Safer Sex schützt nicht sicher vor einer Ansteckung mit Hepatitis B, weshalb sich eine Schutzimpfung für jeden sexuell aktiven empfiehlt.
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